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Merſeburger Kreis-Blatt.
1856.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.
1. Quartal. Mittwoch den 26. März. Stück 25.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Inſtandſetzung des hieſigen Straßenpflaſters werden
in dieſem Jahre 20 Schachtruthen Pflaſterſteine erforderlich.

Unternehmungsluſtige, welche dieſe Quantität Steine bis
an Ort und Stelle zu liefern geneigt ſind, erſuchen wir, Pro-
ben der Steine mit Angabe des Preiſes innerhalb 3 Wochen

in dem hieſigen Stadt Secretariate abzugeben.
Merſeburg, den S 1856.

er Magiſtrat.
e n —S

Die Communal- Verwaltung hat in dem ſtädtiſchen Armen-
und Polizei -Wundarzt Dürbeck einen Beamten verloren, der
ſeine oft ſchwierigen Berufepflichten während ſeiner ganzen lang-

jährigen Amtsführung unausgeſetzt mit gleicher Treue und Hin-
gabe erfüllte. Wir fühlen uns gedrungen, dies mit dem Aus-
drucke des Schmerzes, welchen auch dieſer Todesfall hervorruft,

hierdurch öffentlich anzuerkennen.
Merſeburg den S. h 1856.

Der Magiſtrat.
Nothwendige Subhaſtation.

Die dem Tiſchlermeiſter Karl Ludwig Genth zu Hohen-
lohe gehörige, daſelbſt belegene Hausbeſittzung mit Zubehör,
Nr. 17. des Hypothekenbuchs von Hohenlohe eingetragen, zu
Folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe auf 763 Thlr. 27 Sgr. 1 Pf. abgeſchätzt,
ſoll auf

den 25. April 1856, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Lützen, den 29. December 1855.
Königl. Kreisgerichts -Commiſſion, II. Bezirks.

Freiwilliger Verkauf.
Die dem Handelsmann Johann Gottfried Rahnefeld

zu Teuchern und den 6 Geſchwiſtern Müller zu Eisdorf
gehörige, zu Eisdorf belegene und Nr. 47. des Hypothekenbuchs
von Eisdorf eingetragene Hausbeſitzung nebſt Zubehör, nach
Abzug der darauf haftenden Laſten und Abgaben auf 60 Thlr.
abgeſchätzt, ſoll

den 8. April e., Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege freiwilliger Subhaſtation
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Hypothekenſchein, Taxe und Kaufsbedingungen liegen in
unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit.

Lützen den 26. Februar 1856.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion,

zweiten Bezirks.

SSeFFFRm—mmm T

Verpachtung einer Chauſſeegeld-Hebeſtelle.
Höherer Verfügung gemäß wird im Gaſthofe zu Gleina

den 12. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
die Chauſſeegeld Erhebung zu Gleina auf der Querfurter-
Naumburger Straße an den Meiſtbietenden mit Vorbehalt des
höheren Zuſchlags vom 1. Auguſt e. ab zur Pacht ausgeſtellt.

Nur als dispoſitionsfähig legitimirte Perſonen welche
als Bietungscaution vor dem Ausgebote im Termine 30 Thlr.
deponirt haben, werden zum Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen liegen auf dem unterzeichneten
Hauptamte, dem Steueramte zu Freiburg und der Hebeſtelle
zu Gleina zur Einſicht bereit.

Naumburg, den 22. März 1856.
Königliches Haupt-Steueramt.

Ackerverkauf.
Jch bin geſonnen das Grundſtück Nr. 4. vor dem Klauſen-

thore aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich
bei mir einfinden. Pötzel, Böttchermſtr.

Hütergaſſe am Roßmarkte.

Guter Mauer- und Garten Sand
liegt auf der Halleſchen Chauſſee hinter Hrn. Morgenroth und
iſt gegen bei mir gelöſte Karten abzuholen. Auch iſt ein ſtei
nernes Thür- und 2 Fenſtergewände nebſt 2 eichenen Fenſtern
billig zu verkaufen bei

G. Kerſten, Nr. 17.

S Zu verkaufenſteht ein fettes Schwein
Entenplan Nr. 149.

Holz- Auction.
Mittwoch den 26. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſollen im

großen Riſchgarten eirea 30 große Haufen ausgeputztes Obſt
baumholz meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert

werden. Heberer.Die Guanofabrik zu Leipzig,
Comptoir Nicolaiſtraße Nr. 39.,

empfiehlt als bewährt zur Düngung von Wieſen und Feld,
vorzüglich auch zum Kartoffelbau,

Poudrette à Ctr. 1 Thlr.,
gegen Baarzahlung. Säcke werden billigſt berechnet und wie
bisher zum vollen Preiſe wieder angenommen wenn ſolche
binnen 14 Tagen nach Abſendung der Waare in gutem Zu
ſtande und franco zurückkommen.
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Merſeburg, den 18. März 1856.

Hierdurch ergebenſt anzeigend, daß ich die Renkwigſche Leihbibliothet übernommen

habe, empfehle ich dieſelbe zu recht fleißiger Benutzung.

Achtungsvoll
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GC. Möllnitz jun.,
Schirmfabrikant,

G
S

Dom Nr. 226. neben der Domapotheke. S

e ä v e V e r v e Wh 9 c e c 2 c c c W o G G 2 e c G S9 cWeründernngkhaiber iſt das bisher von dem Vevienten

Baldeweg bewohnte Logis anderweit an eine ſtille Familie zu
vermiethen. Hetzſcholdt, Schreibergaſſe Nr. 792.

600 Thlr. Kapital von der Liebertſchen Stiftung zu
Witzſchersdorf ſind ſofort auf ſichere Hypothek auszuleihen.

Das Nähere beim Ortsrichter Weißhuhn daſelbſt.

Alle Sorten Schulbücher,
ſind, dauerhaft gebunden, vorräthig in der Papier-
hanvlung bei Guſtav Lots.

Kleiderreinigungs-Anſtalt.
Da das Reinigen der Kleider bei meinen werthen Kunden

ſehr günſtig ausgefallen iſt, ſo bin ich geſonnen auf Verlangen
dieſe Woche mein Geſchäft fortzuſetzen. Es werden vorzüglich
ſtark beſchmutzte Kragen und alle übrigen Flecke gereinigt, ſo
wie neue Appretur gegeben, und bitte ich, mich noch mit geehr-
ten Aufträgen zu erfreuen.

Mein Logis iſt im Gaſthof zum halben Mond.
Fr. Weißenborn, conceſ. Kleiderreiniger.

Oeffentliche Anzeige.
Dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum mache

ich hiermit ergebenſt bekannt, daß ich auf vielſeitigen Wunſchheute hier wieder Antrefe und mich einige Zeit hier aufhalte.
Merſeburg, den 26. März 1856.Krohnert, Magnetiſeur,

wohnhaft im Gaſthof zum halben Mond.

x Avis für Damen.
Das Strohhut- Lager

von
Pertha Meyerheim aus Leipzig

bezieht den bevorſtehenden hieſigen Neumarktsmarkt zum erſten
Male mit einer ſchönen Auswahl von Noß-, Hanf-, Blon-
den und Pepita-Hüten, wie auch Herren und Kinder-
hüten in neueſter Pariſer Facon, und iſt das Lager durch
Schönheit und Billigkeit der Fabrikation dem geehrten Publikum
auf das Beſte zu empfehlen.

Modiſtinnen erhalten bei Abnahme größerer Poſten beſon-
dern Rabatt.

Verkaufslokal: im Zimmer, gleich
über die Saalbrücke linker Hand neben

J

dem Bäckermeiſter Herrn Schäfer.

Die „Charlolten- gruhe“

Nattmannsdorf a. S.
empfiehlt beſte klare Braunkoble ab Grube
und gewährt bei Abnahme eines größeren Quantums
eine Fracht Entſchädigung.

Moritz Walther,
Rechnungsführer.

Unterricht für Herren ſowohl, als für Damen.Der unterzeichnete, von der Königlichen Prüfungs Com-
miſſton geprüfte Lehrer eröffnet hier in Merſeburg, Anfangs
April zwei Curſe in der deutſchen Sprache, im richtigen Spre-
chen und richtigen Schreiben und in der Abfaſſung von Brie-
fen und allen Aufſätzen nach einer leicht faßlichen Methode,
fo daß man in ganz kurzer Zeit richtig ſprechen und richtig
ſchreiben, ſowie Briefe und Aufſätze richtig abfaſſen lernen kann.
Die Curſe, jeder von 12 Vorträgen (12 Stunden), beginnen
im April, für Damen von 8 9 und für Herren von 9 10
Uhr Abends. Das Honborar für jeden Eurſus iſt 3 Thlr.
praenumerando, und ſtnd Eintrittskarten à 3 Thlr. nur bis
zum 30. März in der Papierhandlung des Herrn G. Lots,
Burgſtraße, zu haben. Wann und wo dieſe Curſe beginnen,
wird durch das Kreisblatt angezeigt werden. Außer den Cur-
ſen wird auch für Einzelne, ſowohl für Herren als für Damen
Unterricht, in und außer dem Hauſe, ertheilt, und iſt das
Honorar für die Stunde 1 Thlr.

Jch erlaube mir noch anzuzeigen, daß ich eine theoretiſch-
practiſche Grammatik der deutſchen Sprache in vierteljährlichen
Lieferungen à 20 Sgr. Subſcriptionspreis, ſpäterhin Ladenpreis
1 Thlr., herausgeben werde, und bemerke ich, daß das Honorar
für dieſe Grammatik ſowohl, als für den Unterricht zur Unter-
ſtützung für unbemittelte, hülfsbedürftige Talente, Genies, (bei-
derlei Geſchlechts), welche ſich der Kunſt und der Wiſſ enſchaft,
ſowie irgend einem induſtriellen Geſchäftszweige widmen wollen,
beſtimmt iſt und verwendet werden wird. Trebra.

Sollte Jemand geſonnen ſein, die Berliniſche H
Spenerſche Zeitung vom 1. April ab mit zu halten, ſo bitte
ich, mit mir darüber Rückſprache zu nehmen.

Merſeburg, den 20. März 1856.
C. W. Klingebeil.
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Wichtige Anzeige für Alle, die an Anterleibs- Vrüchen leiden.
Alle zurücktretenden Brüche ſind heilbar!

Der Unterzeichnete, ſchon einige Jahre ausſchließlich mit Heilung der Unterleibs Brüche beſchäftigt, deſſen überraſchende
Proben alles bisher in dieſem Zweige der mediziniſchen Wiſſenſchaft Geleiſtete übertreffen, hält es für ſeine Berufs und Men-
ſchenpflicht, dieſes Mittel auch den entfernten leidenden Nebenmenſchen bekannt und zugänglich zu machen.

Es werden in jetziger Zeit für alle nur möglichen Krankheiten Heilmittel angeboten, bei deren Gebrauch der Leidende
oft bitter getäuſcht wird, und daher mit gerechtem Mißtrauen jede derartige Anzeige anſteht. Mein Heilmittel iſt nun der Art,
daß ich nicht nöthig finde, daſſelbe auf jene marktſchreieriſche Weiſe zu empfehlen denn es empfiehlt ſich beim Gebrauch durch
ſeine unübertrefflichen Leiſtungen von ſelbſt. Zur Beruhigung und Belehrung des oft betrogenen Publikums diene einfach, daß
bei der Expedition dieſes Blattes gegen 200 Zeugniſſe deponirt ſind, welche wohl am beſten die Wirkſamkeit meines Bruchheil-
mittels beſtätigen. Mein Heilmittel wird per Doſis à 2 preußiſche Thaler verkauft. Jſt ein Bruch neu, ſo iſt eine Doſis zur

Knabenhüte (der neueſten Pariſer Facons) dort ein-

ſie ſelbige in keiner andern Fabrik bekommen können.

ſtillen

vollkommenen Heilung nothwendig.
denn eine Doſits zur vollkommenen Heilung nothwendig.

Iſt aber der Bruch oder der Patient alt, oder ein Doppelbruch vorhanden ſo iſt mehr
Briefe und Gelder erbitte ich mir jeder Zeit franko.

Krüſt-Altherr, pract. Brucharzt in Gais,
Canton Appenzell in der Schweiz.

e

8 TAvis für Damen.
Einem hochverehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß ich zum bevorſtehenden Merſeburger Neumarkts-Jahr-
markte wieder mit einem ſehr großen Lager von
Stroh-, Roßhaar-, Baſt-, Hanf- S Blonden-
hüten, ſowie der feinſten Jtaliener Mädchen

rrn—z

h

treffen werde. Gleichzeitig erlaube ich mir anzuzeigen,
daß ich durch vortheilhafte Einkäufe der Geflechte

S in den Stand geſetzt bin, die Strohhüte ſo billig zu ver-
F kaufen, wie die geehrten Damen nicht wieder kaufen
F werden. An Putzmacherinnen, die von mir im Ganzen

kaufen wollen werde ich gewiß ſo billig verkaufen wie

h

4 Es bittet daher um große Abnahme
Strohhut-Fabrikant77

hII. Herrmann aus Berlin.
Stand, wie gewöhnlich:

Z Alte Reſſource am innern Neumarktsthor beim Kürſchner-
meiſter F. G. Rolle.

x S2 24 e 43 d ää r e 2ehe
m Z7JGicht. Krämpfe. Gliederreißen.

Jch Unterzeichneter beſcheinige hiermit, daß ich eine Gold-
berger' ſche Rheumatismuskette“) angelegt habe um dadurch
von meinen ſchmerzlichen Leiden, als Gicht, Krämpfe, Glieder-
reißen befreit zu werden, da ich oft in einer Nacht 4 5 Mal
aus dem Bette aufſtehen mußte, um die Krampfſchmerzen zu

Seitdem ich aber die Goldberger'ſche Kette trage,
iſt dies nicht mehr der Fall, ſondern der Schmerz, Krämpfe
und Reißen haben aufgehört und ſeit der Zeit ſich nicht
wieder eingeſtellt.

Dieſes mit hohem Danke dem Erfinder dieſer Kette zur
Steuer der reinſten Wahrheit.

Bayreuth in Bayern.
Joſeph Rudolph Landgraf von Winkelmann,

auf Ludwigs- und Karlsfeld.

Alleinverkauf für Merſeburg in der Garcke'“ſchen Buchhandl-

Niepeotypieen oder Photographieen auf Glas,
in möglichſter Vollkommenheit, werden täglich bei jeder Witte-

rung zu den billigſten Preiſen angefertigt in der lithographiſchen
Anſtalt von W. Wille, Gotthardtsſtraße Nr. 136.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachs-
thum ſchnell befördert, die bereits erſterbenden Haare neu belebt
und das frühzeitige Grauwerden derſelben beſeitigt. Beſonders
empfehlenswerth iſt es bei Kindern angewandt zu werden, da es
den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt. Preis das
große Glas 7 Sgr., das kleine Glas 5 Sgr. mit Gebrauchs-
anweiſung. Jedes Glas iſt mit meinem Petſchaft C. JAIIN
verſchloſſen.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg in der
Papierhandlung bei Herrn Guſtav Lots, Burgſtraße 300.

Carl Jahn.
Seine Niederlaſſung als practiſcher Arzt, Wundarzt und

Geburtshelfer zeigt hiermit ergebenſt an
Dr. Eylau,

früher erſter Aſſiſtenzarzt an der chirurgiſchen Clinik in Halle.
Dom Nr. 239.

Dank. Für die liebevolle Theilnahme, welche ſich bei
der Beerdigung unſeres guten Gatten und Vaters des Flei-
ſchermeiſters Karl Wirth, ſo vielfach kund gab, ſagen wir
unſern innigſten Dank.

Merſeburg den 24. März 1856.
Die Hinterlaſſenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Zimmermann Hetzer eine Tochter. Ge-

ſtorben: die jüngſte Tochter des Zimmermeiſters Hetzer, 4 M. 2 W. alt,
an Krämpfen.

Stadt. Geboren: dem Bürger und Weißbäckermſtr. Heyne eine
Tochter dem Handarbeiter Hirſch eine Tochter dem Handarbeiter Karl eine
Tochter dem Maurer Fiedler eine Tochter dem Stimmnägelmacher Seyfert
eine Tochter; dem Bürger und Tiſchlermſtr. Finkgräfe eine Tochter z dem
Bürger und Sattlermſtr. Kurze ein Sohn dem Bürger und Schuhmachermſtr.
Göbſer eine Tochter. Getrauet: der Bäckermſtr. Alberts mit Jgfr. M.
M. L. E. Arndt von hier der Bürger und Kürſchner Zuchardt mit Jgfr. J.
F. Beck von hier. Geſtorben: der Land Fleiſchermſtr. Peuſchel, im
68. J., an Bruſtverſchlag die unverehel. W. Grumbach, 62 J. 1 M. 6 T.
alt, am Nervenfieber der Bürger und Handarbeiter Steinfelder, im 62. J.,
an Lungenlähmung der Bürger und Fleiſchermſtr. Wirth im 61. J. an
Bruſtkrankheit die hinterl. Wittwe des Handarbeiters Weiſe, im 54. J., am
Nervenfieber der Bürger und Stadtwundarzt Dürbeck, 55 J. 8 M. alt, am
Nervenfieber der jüngſte Sohn des Bürgers nnd Nägelſchmiedemſtrs. Hilde
brandt, 7 W. 3 T. alt, an Kopfkrämpfen.

Am Donnerstage, Mariä Verkündigung, predigt Herr Diac. Burghardt.
Neumarkt. Geſtorben: die 2. Zwillingstochter des Handarbeiters

Köner, 9 T. alt, am Stickfluß.
Altenburg. Geboren: dem Bahnhefsarbeiter Blume ein Sohn.

Geſtorben: die jüngſte Tochter des Fabrikarbeiters Schmidt, 7 M. alt,
an Krämpfen.
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Kirchennachrichten von Schafſtädt Februar.
Geboren: ein unehel. Sohn dem Handarbeiter Krahmer eine Tochter

dem Schäfer Ehrlich ein Sohn ein unehel. Sohn dem Handarbeiter Schimpf
ein Sohn dem Jnſtrumentenmacher Pilgrim ein Sohn (todtgeb.) dem Ein
nehmer Rubel eine Tochter dem Oeconomen Auguſt Hochheim ein Sohn
dem Schuhmachermſtr. Weihmann ein Sohn dem Maurer Kautz eine Toch
ter. Geſtorben: eine Tochter des Handarbeiters Ruppert, 1 J. alt,
an Krämpfen die Ehefrau des Bürgers Hohmann 55 J. alt, an Magen-
verhärtung die Ehefrau des Schneidermſtrs. Schulze, 49 J. alt, am Schlag-
fluß der Junggeſell Muſchick, 26 J. 4 M. alt, an Abzehrung der Schnei
dermſtr. Schulze, 65 J. alt, am Gallenfieber eine Tochter des Handarbeiters
Arnold, 9 M. alt, an Krämpfen.

Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 22. März 1856.
Weizen Thlr. Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 2 27 6 ehe eGerſte 21 3 14141 25Hafer 1 7 La 2 6

Thüringiſche
Eiſenhbahn.

Nach dem neueſten Fahrplan gehen daſelb
22. März von Merſeburg ab wie folgt:

Nach Halle.
1) Perſonenzug 7 Uhr 20 Min. früh,
2) Güterzug mit Perſonenbef. 42 U. 10 M. Mitt.,
3) Perſonenzug 3 U. 45 M. Nachm.,

ſt die Züge vom

4) 8 15 Abends,5) Schnellzug 5 10 früh.
Nach Corbetha.

1) Güterzug mit Perſonenbef. 6 U. 15 M. früh,
2) Perſonenzug 8 U. 25 M. früh,

3) 2 Nachm.,4) 7 45 M. Abends,5) Schnellzug 11 15 Nachts.
Von Corbetha nach Leipzig 7 U., 11 U. 45 M. 3 U. 2.

M. und 8 U.
Von Leipzig nach Corbetha 4 U. 50 M., 7 U. 50 M.,1 U.

25 M.,7 U. 5 M., 10 U. 45 M.
e z m

Ein Bedienter, der ſeinen Herrn ernährt.
(Eine Anekdote zur Ehre der Menſchheit.)

Um das Jahr 1770 gerieth ein deutſcher Reichsgraf auf
der Meſſe zu Leipzig wegen beträchtlicher Wechſelſchulden in
Verhaft und da ſeine Kaſſe ganz erſchöpft, auch keine Unter
ſtützung von Seiten ſeiner Verwandten für ihn zu hoffen war,
ſo mußte er ſich gefallen laſſen, den Arreſt in dem gewöhnlichen
Gefängniſſe der Wechſelſchuldner auf dem dortigen Rathhauſe
abzuhalten, und ſich mit der Beköſtigung begnügen, die ihm die
Gläubiger nach den Geſetzen zu geben verbunden waren.

Unter dieſen Umſtänden ſah er ſich genöthigt, ſo ſchwer es
ihm auch wurde, ſeinen Bedienten Karl, der ihm mehrere Jahre
treu gedient und ihn jetzt nach Leipzig begleitet hatte, die Ent-
laſſung anzukündigen. Dieſer erklärte auf der Stelle, daß er
es uumöglich über ſich gewinnen könne, einen Herrn, bei dem
er in der Zeit des Wohlſtandes ſo viel Gutes genoſſen habe,
nun in der Zeit der Noth zu verlaſſen. Der Graf war gerührt
von dieſer Anhänglichkeit, ſtellte ihm aber vor, daß er ja vor
der Hand keinen Bedienten ernähren könne, da er für ſich nicht
das Nothdürftige habe. Darauf erwiederte Karl, er ſehe das
recht wohl ein, wolle ſich aber ſelbſt ernähren, und bitte blos

100
um Erlaubniß, täglich bei ihm ab und zuzugehen, und ihm
die nöthige Handreichung zu thun. Der Graf ſuchte vergebens
das Anerbieten abzulehnen, und dem Bedienten ward auf ſein
Geſuch von Seiten des Magiſtrats freier Zutritt in dem Ge-
fängniſſe verſtattet.

Karl hatte ſich bisher in ſeinen freien Stunden zum Ver-
gnügen mit der Malerei beſchäftigt, und es darin ſowohl in
Paſtell als in Miniatur, bereits zu einiger Fertigkeit gebracht.
Das ſollte ihm jetzt nach ſeinem geheimen Plane das Mittel
werden, nicht allein ſich ſeinen eigenen Unterhalt, ſondern auch
ſeinem unglücklichen Herrn einige Unterſtützung zu verſchaffen.
Er miethete ſich ein kleines wohlfeiles Stübchen in der Nähe
des Marktplatzes, und fand ſich nun alle Morgen und Abende,
auch zu andern Zeiten des Tages, bei ſeinem Herrn ein, um
ihm, nach wie vor beim Aus und Ankleiden behülflich zu ſein
und anderweitige Dienſte zu leiſten. Alle übrige Tagesſtunden
brachte er mit Malen zu und was er gefertigt hatte, das ver-
kaufte er vor der Hand um wohlfeilen Preis, um nur erſt
einige Kundſchaft zu bekommen. Auch gewann er die Bekannt-
ſchaft des berühmten Oeſer, und übte ſich unter deſſen An
leitung auf der Malerakademie. Dadurch brachte er es bald zu
einer ſolchen Fertigkeit in der Kunſt, daß ſeine Arbeit in vielen
angeſehenen Häuſern der Stadt geſucht und geſchätzt wurde.

Je mehr mit ſeiner Geſchicklichkeit ſein Wohlſtand zunahm,
deſto beſſer konnte er ſeinen edelmüthigen Plan ausführen.
Anfangs kam er nur einigemal die Woche, dann aber täglich,
und brachte dem Grafen eine gute Portion Fleiſch und andere
Speiſen nebſt einem Trunk Bier, mit der Zeit ſogar bisweilen
eine Flaſche Wein. Außerdem wußte er ihm auch auf manche
andere Art ſeine Lage erträglicher und bequemer zu machen.

Niemand außer ihm und ſeinem erlauchten Koſtgänger
wußten um das Geheimniß. Jn Karls Wohnung und in den
Speiſehäuſern glaubte man, der Graf habe noch eine geheime
kleine Kaſſe zu ſeiner Diſpoſition die Wache aber und die
Dienerſchaft auf dem Rathhauſe ſtanden in der Meinung, er
werde von wohlthätigen Familien in der Stadt unterſtützt.

Sieben Vierteljahre hatte der Graf geſeſſen, als er durch
eine anſehnliche Familienerbſchaft in den Stand geſetzt wurde,
ſeine Gläubiger zu befriedigen und ſich von dem Wechſelarreſte
zu befreien. Jetzt dachte er darauf, ſich ſeinem treuen Diener
und Wohlthäter recht erkenntlich zu beweiſen, und trug ihm zu
dem Ende eine höhere Bedienung in ſeinem Ländchen an.
Allein dieſer erklärte, daß er nun, zufrieden, ſeinen guten Herrn
wieder frei und glücklich zu wiſſen um ſeinen Abſchied bitte,
um in Leipzig zu bleiben, und ſich ganz der Kunſt zu widmen,
die er hier ſo lieb gewonnen habe.

Deutſche Blätter theilen folgende Beſchreibung des Porte-
monnaie's eines Deutſchen mit:

Reiſt ein Deutſcher durch ſein Vaterland,
Braucht er Gelder allerhand,
Und um ſie zu überſchauen,
Muß er ſich ein Täſchchen bauen,
Das ſo viele Fächer hält,
Als ſein Deutſchland Länder zählt.
Denn man muß mit Schleiz- Papieren
Sich in Waldeck ſchon geniren,
Und im Schaume-Lippebur
Kommt man nicht mit Reuß'ſchen durch
Ja nicht einmal Schwarzburg hat
Eine Münz mit Rudolſtadt.
Darum ſchiebt nur nichts daneben,
Und laßt hoch die Einheit leben.
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